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kurz & bündig
~ Öbwonr-OOOiwil .statistis"ch -

gesehen nun eine Stadt ist, soll
Oberwilalso einDorfbleiben?

Oberwil bewegt sich zwi-
schenUrbanität, Agglomera-
tion und Dörflich-Ländli-
chem.WITsmdsowoWem
Teilder AgglomerationBasel
und kleben am Siedlungs-
raum Bmnmgen-Bottmffi-
gen. Anderseits smd wir mit
wenigen Schritten auf dem
Bruderholz oder im All-
schwilerwald. Man hat hier
sowoW die Stadt- als auch
die Landoption. Das wollen
wir beibehalten.

InwelcherZeitspannenahmdie
BevölkerungOberwilsam deut-
lichstenzu?

Das schnellste Wachstum
erfolgte Mitte der sechziger
bis Mitte der achtziger Jahre.
Danach verflachte sich die
Zuwanderung wieder.

Wird die Zahl der Bevölkerung
weiterhin zunehmen?

Gegenwärtig smd einige
grössere Bauvorhaben im
Gange, die etliche Wohnem-
heiten auf den Maikt brm-
gen. Dieswird noch eme Zeit
lang em kontinuierliches
Wachstum nach sich ziehen.
Dann dürfte sich die
Bautätigkeit vermehrt auf
Einfamilienhäuser oder auf
den Substanzaustausch rich-
ten. Dabei ergeben sich

, gewisse Verdichtungsmög-
lichkeiten.

WaswürdenSie hinsichtlichder
Entwicklung Oberwils rückgän-
gig machen? -

Es lässt sich so sagen: Andere
.haben damals Mist gemacht,
den wir vielleicht auch
gemacht hätten, wenn wir
verantWortlich gewesen.
wären. Man ist emer überdi-
mensionierten, zeitgeistigen
Städteplanung aufgesessen,
aus der gewisse Probleme
entstanden smd, die wir
heute wieder m den Griffzu
kriegen versuchen.
INTERVIEW: CHRISTIAN FINK

Stadt Dorf
oder beides?

Zufrieden. Mohler schätzt die
Stadt- wie die Landöption.

BASELAlsEster Borer -Barot als
neue Emwohnerm von Oberwil
registriert wurde, leuchtete auf
dem BildschITmdie zaW 10000
auf. Damit hat Oberwil die
«magische» Grenze überschrit-
ten. GememdepräsidentRudolf
MoWer strebt den Stadtstatus
jedoch nicht an, sondern erach-
tet Oberwil weiterhm als dörfli-
che Gememde.

baz: Herr Mohler, macht Sie die
Tatsache, dass Oberwil nun
10000 Einwohnerinnen und Ein-

wohner hat, stolz oder eher
nachdenklich?

Rudolf Mohler: WIThaben
immer betont, dass bei der
Überschreitungder Zehntau-
sendergrenze Oberwilstatis-
tisch gesehen eme Stadt
wäre. Esgibtm Oberwilaber
eme stillschweigende Über-
einkunft. Und die heisst: WIT
wollen em Dorf. Es 1st em
erfreuliches Ereignis, das
mich nicht nachdenklich
macht, sondern woWwol-
lend zur Kenntnis genom-
men wird. WITnehmen auch
zur Kenntnis, dass Oberwil
nach wie vorprosperiert.


